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v. l.: Art Furrer (Hotelier), Christoph Darbellay (Staatsrat Kanton 
Wallis) und Andreas Biner (Burgerpräsident Zermatt)

Uwe E. Jocham (Präsident Berner 
Arbeitgeberverband) und Peter Schmid 
(Leiter Verkaufsregion Bern Coop)

v. l.: Thomas Hanke (Gemeindepräsident 
Muri), Hannes Zaugg-Graf (Fotograf 
FSZ/2. Vizepräsident Grossrat Kt. Bern) 
und Beat Giauque (Grossrat Kt. Bern)

v. l.: Darshanen Vasanthan, Nicole Walker, Pascal Schütz (alle gecko communicati-
on ag) und Kathrin Vonwiller (Marketing Freilichtspiele Zermatt)

v. l.: Marco Rupp (Gemeindepräsident 
Ittigen), Jürg Guggisberg (Delegierter 
VR Guggisberg Dachdecker AG) 
und Daniel Knöpfel (Rehau)

Ursula Meichle-Huber (carrière 
féminine) und Rolf Meichle 
(Präsident Verein Bern gestaltet)

Karin Frank (Kunstmalerin) mit 
Role Steiner (Verkaufsleiter Broncos 
Security) 

Hank Shizzoe (Komponist Theater-
musik Freilichtspiele Zermatt) und 
Markus Maria Enggist (Schauspieler)

v. l.: Matthias Kuratli (gecko communi
cation ag) Ueli Biesenkamp (Washbar/
Konzepthalle 6) und Matthias Blum (Ge-
schäftsführer Freilichtspiele Zermatt, FSZ)

Primin Zurbriggen (Patronatskomitee) 
und Adolf Ogi (Alt Bundesrat/Präsident 
Patronatskomitee)

FREILICHTSPIELE ZERMATT

Berner auf den Spuren 
von Romeo und Julia

Das Publikum geniesst die WeltUraufführung von «Romeo und Julia am Gornergrat» vor der atemberaubenden Kulisse

«Hier oben auf Riffelberg 
spielt die Natur eine  
wichtige Rolle und ist Teil 
des Stückes.»

Die Berner Au-
torin und Re-
gisseurin Livia 
Anne Richard 
im Interview

Bärnerbär: Livia 
Anne Richard, 

was macht die Freilichtspiele Zer-
matt zum einzigartigen Erlebnis?
Livia Anne Richard: Es ist sicher-
lich die Kulisse mit der Zermatter 
Bergwelt und dem Matterhorn, 
welche das Theatererlebnis hier 
so einzigartig macht. Die Natur 
verstärkt die Emotionen und ist 
Teil des Stückes.

Romeo und Julia am Gornergrat ist 
nicht Shakespeare und auch nicht 
Keller. Warum?
Die Weite der Berge passte nicht 
zum Verlauf der Geschichte von 
Keller, welche mir als Vorlage 
diente. Mit dem Theodulpass und 
dem dahinterliegenden Italien, 
lag ein Ausweg aus der ausweg-
losen Situation der verzweifelt 
Verliebten auf der Hand. Und so 
kommt es nicht zum Selbsttod der 
beiden.

Wie hat das Publikum die Geschich-
te aufgenommen?
Die Reaktionen waren sehr posi-
tiv. Das Publikum ist emotional 
berührt und geht trotzdem mit 
einem guten Gefühl nach Hause. 
Und natürlich trägt das Matter-
horn seinen Teil zum einzigarti-
gen Erlebnis bei.

Eine einmalige Kulisse, eine 
emotionale Geschichte und 
Standing Ovation. «Romeo und 
Julia am Gornergrat» ist erfolg-
reich gestartet.
Es ist die Geschichte von zwei zer-
strittenen Zermatter Bauernfamilien 
und ihren verzweifelt verliebten Kin-
dern. Nur der Pfarrer sieht das Un-
heil kommen und erzählt mahnend 
eine Geschichte. Die Geschichte von 
Romeo und Julia. Wiederholt sich 
die tragische Liebesgeschichte oder 
wird aus einem schlechten Omen ein 
neues Schicksal geschnitzt? «Romeo 
und Julia am Gornergrat», das emoti-
onale Theaterstück der Autorin und 
Regisseurin Livia Anne Richard, fei-

erte am 6. Juli erfolgreich Premiere. 
«Eigentlich war meine ursprüngli-
che Idee, Kellers Novelle ‹Romeo und 
Julia auf dem Dorfe› zu dramatisie-
ren. Dann habe ich gemerkt, dass der 
Verlauf dieser Geschichte nicht zum 
Spielort passt. Hier oben in der Weite 
der Berge auf 2600 m. ü. M musste 
die Story anders verlaufen. Auf Rif-
felberg hat man einen Ausweg vor 
Augen. Der Theodulpass bietet einen 
Fluchtweg in den Süden, hin zum 
Meer.» Das Publikum an der Pre-
miere zeigte sich von der Geschichte 
und der Inszenierung begeistert und 
dankte mit einer Standing Ovation.
Infos: freilichtspiele-zermatt.ch
 Fotos: Hannes Zaugg-Graf 
 Text: pd

Apéro vor der Premiere mit besten Wetterbedingungen

v. l.: Daniel Luggen (Kurdirektor Zermatt), 
Romy Biner-Hauser (Gemeindepräsidentin 
Zermatt) und Stefan Linder (VRPräsident 
Blausee AG)

v. l.: Annemarie Morgenegg (Theater 
Matte), Edith Zweifel (Medien 
Tourismus Zermatt) und Katrin 
Schilt (Kostüme FSZ)

Hans Ulrich Glarner (Leiter Amt 
für Kultur Kanton Bern) und 
Fredi Stettler (Bühnenbildner FSZ)

Michelle Zimmermann (Miss 
Handicap/Botschafterin für 
Menschen mit Behinderungen)


